
164 H. WINTERSTEIN: Bau von Krankenhäusern.

grad jedes wichtigen Raumes an diesem Stande abzulesen gestattet.

In unmittelbarster Nähe sind die großen Ventilstöcke angebracht,

in welche die Hauptkesselleitungen münden, um hier in zahlreiche,

mit Einzelventilen regelbare Einzelstränge aufgelöst zu werden.

Von dieser Stelle aus müssen auch die Hauptluftklappen ein-

gestellt, womöglich auch die Rauchgasmesser, Unterschiedszug-

messer, Speisewassermesser usw.

nachgeprüft werden können

 
 
 

  
 

  

   

% ‚ / Die Ventilstöcke nehmen schon.

‘ ‘„„-m’i’ä%%wlifii bei Anstalten von etwa 600 Betten

@ 5 ?“" eine Wandlänge von 9 m, bei

& 5%} s . ‚ 2000 Betten etwa 18 m in Anspruch.

éäägä „}‘g ‚ Will man keine besondere Bedie-

1 s “E) ‘ g; ' nungs- oder Regelungsstube ein—

richten, so kann auch die Verwen-

dung lange'r Wandflächen in anderen

Räumen zweckmäßig sein.

Pumpenmum. Pumpen können

Al>h.107. Essen a.d.Rnhr, städt. erforderlich sein zum Füllen der

Ix'rzxnkenuustalt, Hauptregelungsraum. Kessel mit Speisevvassen zum He-

ben des Dampfwassers (Konderr

sat), zum beschleunigten Umlauf des Wassers in Fernheizlei-

tungen, zum Heben des Reinwassers aus Tiefbrunnen in Hoch-

behälter bei eigener Wasseranlage, zum Heben von Schmutz-

wasser bei ungünstiger Lage der Entwässerungsleitungen usw.

Man wird aber alle diese Pumpen nicht unnötig in einem Raum

vereinigen, da es zweckmäßig ist, daß jede Pumpe möglichst nahe

und niedrig über der Entnahmestelle steht, damit die Saughöhe

möglichst gering wird, z.B. die Pumpen des Dampfwassers un-

mittelbar über der Dampfwasserquelle, also meist in einem Keller-

raum unterhalb der anderen Betriebsräume. Da jede Pumpe je

nach ihrer Bauart nur höchstens 2 )( 2m Platz beansprucht,

handelt es sich immer nur um kleine Räume.

Betriebsn'lilome für Warmwasserbereitungsanlagen. Der Raum—

bedarf für die Warmwasserbereitungsanlage richtet sich nach der

Art der Anlage. Wird das warme Wasser erst am Ort der Ver-

wendung durch Gas (selbsttätige Schnellerhitzer) oder elektri-

schen Strom erzeugt, so ist überhaupt kein besonderer Raum er«

forderlich, wenn Gas oder elektrischer Strom, wie heute wohl in

der Regel, aus öffentlichen Werken entnommen wird. Diese ört—

liche Erwärmung ist für weit entlegene Entnahmestellen zweck—

mäßig, so unter Umständen für Operationssäle zur Erzeugung

keimfreien Wassers. Wird die Wärme des Wassers durch eigene
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